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SEBaffcn fmb bie bfanfcn; bie ©*ärfe ibreS @*wer=

teS, bie ©pttjc ibrer gange muffen bem geinb ver*

berbti* werben. AffeS geuergefe*t ber Kavallerie

ift ©pielerei unb fübrte man bie perftfdK Kantecl*

Artillerie ein, fo bliebe eS bo* fo; SEBer auf 20

©*rüt von ber Kugel eineS Kavattcrtftett getroffen

wirb — ruft ein bebeutenber favatteriftif*cr @*rift=
fteffer auS — muft eS eben als eine gügwng beS

^tmmelS anfebett! AffeS Sptänfein hat nur bett ein*

gig vernünftigen 3We# bex Snfanterie baS geuer

abguloden; aber wie fetten ift biefeS errei*bar> na*
metttti* gegenüber von alter erfabrener Snfanterie.
SaS Knallen tl)ut bier ben gtct*en ©ffeft wie bai
Sreffen, SEßoffte malt aber ber Kavallerie eine Per*

befferte geuerwaffe geben, fo müftte man ttotbwettbig
au* ben dteitex gum ©dnt^eti auSbitben^ benn fo

weit fmb wir bo* itt unfern Anf*auuttgett vorge*
rüdt, baft bie benfbar befte SEBaffe erft bann etwaS

triftet, wenn fte einem geübten SIRanne in bie $ättbe
gegeben wirb. SgüjLIuibilJ^
entf*iebeit für bett SRciter ei« SIRiftqriff; fte wirb bem

frif*en SReüergeift itt Sfiseg treten, tbn bäumen unb

t)ittbem unb bamit bie Offenftvfraft ber SEBaffe

fäbmett. j .:. •,
¦•'

SEBir geben als wünf*enSWertb gu, baf ber Ka*
vatlerift eine geuerwaffe fübre;» fte bient ihm beim

SEBa*tbienft, beim ©i*erbeüSbienft> bei einfameit

Drbpitnangrüt^, gu Affarmgei*en ~- baS affeS gu*
gegeben, aber gum ©efc*t foff unb barf er fie niebt

gebrau*eu. -. -• '

SRaf*eS SReiteit, fedeS SrauftoSgebett, ftürmif*eS
2btSnü£eti beS SDtementS, rüdft*tSlöfeS Verfolgen,
wenn ber ©egner gu wanfen beginnt, fübtteS Uebtt=*

winben von tmgüttftigcm Serrain ¦— baS fiebert ber

Kavallerie bie alten ©rfolge, aber f*werli* bie ©in*
fübmitg einer beffern geuerwaffe tmb ' banbette eS

ft* felbft um baS neue fd)Weigerifd)e ©ewebr.

Saft baSfetbe &reffli*eS leiftet ttt ber|)anb beS

geübten ©*üfjen uttb 3nfanteriften beftreiien Wir
bur*auS tii*t, aber wir müfttett eS als eitteit enf*

f*iebeiteit SMftgriff begei*nen, wollte matt ntttt au*
unfere Kavallerie, ber gepriefetten Kalibereinbeit we*

gen, mit einem Karabiner verfeben nnb fo eine

SEBaffe, bie an ft* in einer äRtligamtee SIRatt*eS gu

wünf*en übrig läftt, gar no* gtt einem berittenen

©*ü£ettforpS verpfuf*eu! >

SEBiff man ber Kavallerie ritte: gute geuerwaffe
geben, fo fennen wir feine anbere, als einen einfa*
fonftruirten fünff*üfftgen SRevolver mit ^upferpa*
trone; ieber Kavafferift erbalty 20 ©tiüf in.bie Sa*
febe unb 20 fernere werben in SParf gefegt; bamit
fattn unfere Kavallerie einen gelbgug bur*ma*en
— wir ftnb eS übergeugt. 1§k§t man eitteit Kara*
biner vor, waS wir etttf*übett bebauern muftten, fo

muft berfelbe ein |)intertabungSgewebr einfa*fter
©onftruftion fein. SaS ift aber ftd)ertt* atteS, waS

bk Kavallerie von ibren geuerwaffen verlangen
barf.

SEBir fönnen ni*t f*liefteit, obne bie SRotbwenbig*

feit no* auSbrüdti* gu betonen, gu unferer Kaval*
terie mö.gti*fte ©orge ju tragen, aber ni*t in ver*

febrter SEBeife, fonbern in ri*tiger.$ßürbigung bex

eigentt)ümlid)en Verbältniffe ber SEBaffe. SGBir be*

bürfen einer». Kavallerie, fo gut wie bai fübbeutf*e,
baS oberitatif*e KriegStbeatcr fte verlangt unb baben
wir fte niebt, fo wirb unfer ©i*erbeüS* unb Kunb*
f*afterbienft bapem, fo wirb eS u\\i f*wer werben,
einen erfo*tenen ©ieg gebörig awSgunüfcetVi a

;<li

;uv

¦.ti'.iii

Dorfd)lage 3ur ^tax^mifatian btt'tibaptäfp
fttytn iflarkarttUerte.

v. (gortfefcitng.)

Dbwobt wir unS ni*t verbellen, baft ft* einer
foteben Organifation beS UnterrfdjtS @*wierigfeiteti
cntgegenftcffeit werben, fo galten' wir biefetben bo*
niebt für itttüberwinbti*. Süt SPart-fol baten' würbe
baS ibm iefct gänzlid) abgebenbe, tbeitweife auS bem

©efüble feiner Viel* aber ^atbtvifferei unb baberigen

tlnbfau#arfcit' Ctttfpringcttbe ^tüft^fübf/ bte Siebe

gu feiner SEBaffe, gewedt;1 er'würbe 'f$inix''t]M0'ft
eben Veftimmung gurüdge^ebeü unb gu einem brau**
baren Sbeil ber Armee bei'äÜgeb{lbet,.waS tx, offen

geftanbeit, gegenwärtig ni*t immer im wüttf*ettS-
tveribeit SfRaft'e'fft.

;' ;;: '¦¦V'^^ ¦•<'¦; s«J

Sic ©intbrilttng git beit SiviftönS* ttttb Sftefftfbe*'

ArtiffcrieparfS, wie fte \e$t beftebt, Würben wir bei*

bebältb, gUgfcü!) 'Ober febem $dt! alS; bteibcttbe

©pegialbebedung eine ber 22 bifponiblen Snfanterie^

©mgeMom'pagnien/: WeÜbe bauptfäi^H* : im ^©i^er*
britS=* uttb leidjteh Siettft cfttgüüfben wäreft, 0b'ri-
lertl' Siefe wären fctbftverftüttbtt*<fbeta VeftfßH$
SParffotümattbatttett' «ttterftefft, ifa gel#fp#ft ntft
bem ©i*erbeüSbienft beS SParfS betraut, gelegetttTt*

au* bei eiitfa*eu Arbeiten im $ätf/'^-'bte Spärf*

fümpagtiieit auf bemrSIRarf*e nnr*'al& > Kolonien*
unb SEBagenwa*e uttb SReferve z» verwettben. SSir

glauben tii*t, baft im gelbe eine Kompagnie $eb«^

dimg für etneit SiviftonS-Sparf-'zw viel fei, befon»

berS Wetm wir bebenfen, baft bett: SrattsSportfitt fcont

SParf in bie Sinie wnb zumdjfin b^e ;SRefetöe«= unbi

Sepot=spgrfS. wobl iewrifen au* ^btdm^tu müge«,

gebeu werben müffett: unb.vofttxi mebrere fat*er,Se*
tafebirungen gugtei* vorfommen fonuen/ für Wet*e
ber SParffontmattbant niebiimmer :anberSnjb Seta=^

f*emente wirb-requiriren lotmettw;' .': "; ..;
Uitbebingt bö*ft notbwenbig. tft eine Stedrgftnifaa

tiott beS SParftraütS., : r.y. -,,.,- } nh-r. °»
Slöir baben f*on angebeutet, baft;;tt»S jter ab%t*

feben voit ber: abfolutcn SRotbwettb%fe|t ben. ^jan*
tonen bringettb

r
anzwempfeblen, für bett; SParftr^in

nur. gauz zuverläffige, intett^ent^ u\tb; mjatbigiß ,^entft

auSgwwäbtett, eine Organifation in. Kompagnien P$$

aüem geboten fc^eüit,. :.:..< ,¦¦<! ,>¦;;.!¦;
Siefe Kompagnien bauen ui*t nuri ben Siettft

in ben sparfS git verfeben, fonbern att* bie; j Srain*

— 49

Waffcn sind dic blanken; die Schärfe ihres Schwertes,

die Spitzc ihrcr Lanze müssen dem Feind
verderblich wcrden. Alles Feuergefecht der Kavallerie

ist Spielerei und führte man die persische Kamecl-

Artillerie ein, so bliebe es doch so; Wer auf 20

Schritt vou der Kugcl eines Kavalleristen getroffen

wird — ruft cin bedeutender kavalleristischcr Schriftsteller

aus — muß cs eben als eine Fügung des

Himmels ansehen! Alles Plänkeln hat nur den einzig

vernünftigen Zweck der Infanterie das Feuer

abzulocken; aber wie felten ist dieses erreichbar^
namentlich gegenüber von alter erfahrener Infanterie.
Das Knallen thut hier den gleichen Effekt wie das

Treffen. Wollte man aber der Kavallerie eine

verbesserte Feuerwaffe geben, fo müßte man nothwendig
auch den Reiter zum Schützen ausbilden, denn so

weit sind wir doch in unsern Anschauungen vorgerückt,

daß die denkbar beste Waffe erst dann etwas

leistet, wenn sie einem geübten Manne in dic Hände
gegeben wird. ^e^AMMdM^MM^Mj^^st
entschieden,für ^den Rciter, ein^MiMriff; ste wird dem

ftischen'Äeitergeist in Weg treten, ihn hemmen nnd

hindern und damit die Offensivkraft der Waffe
lähmen. ^ -

Wir geben als wünschenswerth zu, daß der Ka-
vallcrist eine Feuerwaffe führe; sie dient ihm beim

Wachtdicnst, beim Sicherheitsdienst, bei einsamen

Ordonnanzritteu, zu AUarmzcich.cn — das alles

zugegeben, aber zum Gefecht foll und darf cr sie nicht

gebrauchen. ^

^ ^ ^ - ,^ 's

Rasches Reiten, keckes Drauflosgehen, stürmisches

Ausnützen des Moments, rücksichtsloses Verfolgen,
wenn der Gegner zu wanken beginnt, kühnes Never-
winden von ungünstigem Terrain — das sichert der

Kavallerie die alten Erfolge, aber schwerlich die

Einführung einer bessern Feuerwaffe und handelte es

sich selbst um das neue fchweizerifche Gcwehr. < i

Daß dasselbe treffliches leistet in ber"Hand des

geübten Schützen und Infanteristen bestreiten wir
durchaus nicht, aber wir müßten es als einen en't-

schiedencn Mißgriff bezeichnen, wollte man nun auch

unsere Kavallerie, der gepriesenen Kalibereinheit
wegen, mit einem Karabiner versehen und so eine

Waffe, die an sich in ciner Milizarmee Manches zu
wünschen übrig läßt, gar noch zu einem berittenen

Schützenkorps verpfuschen! -

Will man der Kavallerie eine gute Feuerwaffe
geben, so kennen wir keine andere, als einen einfach

konstruirten fünffchüfsigen Revolver mit Kupferpatrone;

jeder Kavallerist erhält. 20 Stijck in. die Tasche

und 20 fernere werden in Park gelegt; damit
kann unsere Kavallerie einen Feldzug durchmachen

— wir stnd es überzeugt. Zieht man eiüen Karabiner

vor, was wir entschieden bedauern müßten, so

muß derselbe ein Hinterladungsgewehr einfachster

Construktion sein. Das ist aber sicherlich alles, was
die Kavallerie von ihren Feuerwaffen verlangen
darf.

Wir können nicht schließen, ohne die Nothwendigkeit

noch ausdrücklich zu betonen, zu unserer Kavallerie

möglichste. Sorge zu tragen, aber nicht iu ver¬

kehrter Weise, sondern in richtiger.Würdigung der

eigenthümlichen Verhältnisse der Waffe. Wir
bedürfen einer. Kavallerie, so gut wie das süddeutsche,

das oberitalische Kriegstheatcr sie verlangt und haben

wir sie nicht, so wird unser Sicherheit^- und
Kundschafterdienst hapern, fo wird es ups fchwer werden,
einen erfochtenen Sieg gehörig auszunützen^ i

Vorschläge zur Veorganisation der erdgenössi^

scheu Parkartillerie.

(Fortsetzung.)

Obwohl wir uns nicht verhehlen, daß sich einer
solchen Organisation des Unterrichts Schwierigkeiten
entgegenstellen werden, so halten wir dieselben hoch

nicht für unüberwindlich. Im PaWldaten' würde

das ihm jetzt gänzlich abgehende, theilweise aus betn

Gefühle seiner Viel- aber Halbwisserei und daherigen

MbräucbHnrkcit'entspringendes Liebe

zu feiner Waffe, geweckt^ er wmöe One^MeMj-
chen Bestimmung zurückgehen und zu. öinem bräuchbaren

Theil der Armce heM offen

gestanden, gegennzärti^ nicht ilttmer im' Wünschens-

wwWtt Maße O. " ' '^l^' - ^
Die Eintheilung zu den Divisions- und ReseÄc-

Artillcrieparks) wie sie jetzt besteht, wurden wir bei-

behMn, zugleich Mr' jedem Hark als' bleibende

Spezialbcdeckung eine der 22 disponiblen Jnfatttèrie-
EinMvmpagnien/ welche hauptsächlich im '^Sicklrr-

heits-- und leichten Menfi' emzKVben' wNen>-'Mhei^
letti'' Diese wären sclbstvcrMndlich^ëw 'Befëhtt'M
PavkkoiNmandantm unterstellt, im Few^ lpeM M
dcm Sicherheitsdienst des Parks betraut, gelegeMich

auch bei einfachen Arbeiten im Pärk/!^ die PÄrk-

kompagnien auf dem Marsche nuv'als'KolÄtNen-
und Wagenwache und Reserve zu verwenden. Wir
glauben nicht, daß im Felde eine Kompagnie Bede-^

ckung für einen Divisions-Park l zu viel sei, besonders

wenn wir bedenken, daß den- TrauspovtrN vom

Park in die Linie und zurück««, die : Reserve» uzndi

Depot-Parfs wohl jeweilen «uchiMeckungön.m^^
gehen werden müM
taschirungcn zugleich vorkommen können, für Welche

der Parkkornmandant nicht, immer anderswo Deta-^

schemente wird requiriren-Onnm^i^ .j-: ^

Unbedingt höchst nothwendig. tst eine Reorganisation,

des 'Pgrktrains..^..
Wir haben schon angedeutet, daß- uns hier abgesehen

von der absoluten Nothwendigkeit; den ^

Hantonen dringend anzuempfehlen, für den, WrftMn
nur ganz zuverlässige, iytellMnt^ Mhz muthig« Keyhs

auszuwählen, eine Organisation in. Kompagnien vc?r

allem geboten scheint.. / ^ i l .->.-!'/,-.^

Diese Kompagnien hästen nicht; nur, ben Wenst
in den Parks zu versehen, sondern auch die!-Train-
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folbaten für bie gitbrwerfe itt bie Sinie gu fteffen.
©S wÜTbe babttr* bem Uebclftanbe abgebolfen, baft
bte Katttone, wie eS öfters gef*übt, in golge f*te**
ter AitSwabl ber Seute, Uufenntnift ber gäbigfeiten
berfelben unb wegen ber Kcbrorbntmg im Sienfte
völlig untaugli*e Seute itt bie Sinie, gur gübmttg
ber KaiffonS tc. fommanbirett, beim ba bie Dfftziere
bie Seute itt biefer Veziebung leimen würben, fo

wäre eS mögli* für bie Stnie, wo ganz guverläfftge
Seute notbig ftnb, btefelbett aitSzttWäblett tmb bie

na*läfftgern, tmzuverläfftgern unter Aufft*t im SParf

Zttrüdzubebatten.

Sie Seute in ber Sinie wären natürli* bti ben

KorpS, gu wel*en fte eingeteilt würben, in Verpflegung
unb unter bie Vefeble beS betreffenbctt Kommattban*
tett geftefft, bättett aber, waS bie Veforgimg ber

$ferbc, gubrwerfe unb ©cf*irre betrifft, ni*tSbe*
ftoweniger unter ber Aitfft*t ibrer refpeftiven Kom*
paa,nieofftziere zu verbleiben, wet*e von 3eit Zu 3"t
bei benfelben Snfpeftionen vorzunebmen, au* nö*

tbtgenfaffS für beren Ablofung zu forgen bätten.

Siefe Organifation würbe folgenbe Vortbeite
bieten:

1. Veffere SiSgiplin.
2. Von ©rite ber Offtgiere genaue Kenntnift ber

gäbigfeiten |ebeS SIRanneS tmb baber fa*gemäftc
Verleitung beS StenfteS tmter bit SIRannf*aft, we*
niger SRiftgriffe bti Veförbemitgen.

3. Veffere Organifation unb Aufft*t beS Sien*
ftcS uttb ber Vefpatmwngen itt Sitiie, wel*e bti ge*
genwartiger Organifation glei* SRuff ift.

Sebe Kompagnie würben wir, te pxx Raffte im*
gefäbr, auS Seuten vom AuSgug unb ber SReferve

bitten.
Vei ber Auffteffung einer Sivifton wären erft nur

bie AuSjüger, — bie SReferoiftcn nur bann attfzu*
bieten, wenn au* bie SReferoebataiffone itt bie Sinie

einrüden, ober fonft bie Vebürfitiffe cS erbeif*en
würben.

Vei fleinem Aufgeboten wären felbftverftänbli*
nur Heinere Setaf*emente aitfgufteffeit; in beibett

gälten pi ben verf*iebenett aufgebotenen VataiffonS
uub Kompagnien, vor beren Abmarf* gum ©inrü*
dett in bie Sinie, bie notbigett Seute px betaf*iren.

©ämmtli*e von ben Kantonen unb ber ©ibge*
noffenf*aft px fteffenbe KriegSfttbrwerfe würben oon
Srainfotbaten gefübrt, fomit ait* VataiffonS*gottr*
gottS, SPotttonStrainS, Ambttlancett k.> fowie au*
bie ®tab8* unb Artifferie=gottrgon$, für wel*e wir
eigens SBagen nadj beftimmten StRobeff einfübren
mö*ten; bkf fonnte obne affzitgrofte Vermebrtmg
bti SParftrain* gef*ebcn.

©S wate fogar febr wünf*en$wertb, baft att* bie

Sebcn&nittettrattSporte von ben SIRagazinen in bie

Sinie imb bte Vagagen beS KorpS bur* beit SParf*

Srain gefübrt werben fönnten. 3« biefem gaffe
würben wir ben SParftrainbienft, wenn ni*t unter
eine ©entral*Seitung, bo* SiviftonSweife unter tin
befonbereS, vor bemientgett ber ArtifferieparfS ge*
trennteS Kommanbo fteffen ttnb in brei Abtbritttns
gen teilen:

1. Sieienigen für ben Sienft in ber Sinie zum
SranSport ber SIRuttüion, gourgonS, Ambufancen
unb Vagagen ber Sruppen.

2. Siefenige für ben Sienft im SParf, gur gab*
rung ber SiviftonS* unb anbern ArtiUerie* uttb ©e*
tiie=SParfS (SPoittoit=SrainS ic.)

3. Sieienige für ben Sienft ber SebenSmittel* unb
gowrage=SrattSporte tc.

3« ben gwei erften Ableitungen wären bie nb*
tbigeit Spferbe ttnb SIRannf*fteit vom SParftrainfom*
manbo mit g« betaf*iren wttb unter bte betreffenben
KommanboS gu fteffen, mit ber Vefttgnift, biefetben

ieberzrit infpigiren zu bürfen tmb bk tiotbwenbig er*
febeinenben Ablöfungeit vornebmeii zu fönnen.

Sie britte Slbtbeilung bätte, unter bireftem Kom*
manbo beS SireftorS ober Komtnanbanten beS SParf*

traittS, zur Sifpofttiott beS KommiffariatS gu ver*
bleiben.

3n einer fol*en Drganifation gu gelangen müftte
aber ber SParftrain bebeutenb vermebrt, eine grofte

Angabt ©ef*irre ttttb eigene SSBagen bef*affeit wer*
ben. Sa bieft tii*t fo Iei*t imb balb gef*eben
wirb, fo bef*räiifen wir tmS, für bie übrigen SranS*

porte baS ©t)ftem ber SReqwifttionen beibebaltenb,

barauf eine SReorganifatioti beS SParftraittS na* fei*
ner iefjigen Veftimmung vorguftblagcn.

SIRait wirb ttnS nun vieflei*t eiitwenben, bei bex

gegenwärtigen SIRatmf*aftS*©fala, na* wet*er ber

SParftrain auS 25 zum Sbeil febr fleinen Setaf*e=
meittett zufammengefefct ift, wäre eine ©üitbeitung
in Kompagnien tmmögli*. Dbwobl wir zugeben,

baf} tint bezügti*e Abättberung in ber StRatmf*aftS=

©fala baS einfa*fte SIRÜtel wäre zum 3^ede z«

gelangen, fo glauben wir beimo* bie ©a*e obne

eine folebe mögli*, wnb baltett bie auS einer fot*en
fe£t f*on vorgettommeitett ©itttbritimg itt Kompa*
gnieit entftebenben Uebelftättbe {ebenfalls für beben*

tenb geringer als bie attS bem gegenwärtigen ©»*
ftem entfprittgenbeii.

SEBir erlauben tmS baber über biefe SPunfte in
einige SetailS einzutreten. s

SRa* ber gegenwärtigen SIRatmf*aftS=©faIa baben

bie Kantone im ©anzen an Sparftraitt gu fteffett:

Offtgiere (Ober* ober UntertieutenantS für
beu AuSgug 16

Sito für bie SReferve 14

SPferbärjte beS Auszugs
ber SReferve

30

15
Verittene tmb fabrettbe Uttterofftzieye,

Korporale, ©efreite, Srompeter,
Arbeiter beS AuSzttgS 817

Sito ber SReferve 726

1543

Sotal 1588

Siefe würben in 12 Kompagnien, mit Snbegriff
ber Offiziere zu bwr*nütlt* 134 SIRatm, bitbett, be*

ren fe eine zu einer ber 9 Armeebivifionen einju*
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soldaten für die Fuhrwerke in die Linie zu stellen.

Es würde dadurch dem Uebelstandc abgeholfen, daß

die Kantone, wie es öfters geschieht, in Folge schlechter

Auswahl der Leute, Unkenntniß der Fähigkeiten
derselben und wegen der Kchrordnung im Dienste

völlig untaugliche Leute in die Linie, zur Führung
der Kaissons :c. kommandiren. denn da die Offiziere
die Leute in dieser Beziehung kenneu würden, so

wäre es möglich für die Linie, wo ganz zuverlässige
Leute nöthig find, dieselben auszuwählen und die

nachlässigern, unzuverlässigern unter Aufsicht im Park
zurückzubehalten.

Die Leute in der Linie wären natürlich bei den

Korpö, zu welchen sie eingetheilt würden, in Verpflegung
und unter die Befehle des betreffenden Kommandanten

gestellt, hätten aber, was die Besorgung der

Pferde, Fuhrwerke und Geschirre betrifft,
nichtsdestoweniger unter der Aufficht ihrer respektiven Kom-

pagnieoffiziere zu verbleiben, welche von Zeit zu Zeit
bei denselben Inspektionen vorzunehmen, auch

nötigenfalls für deren Ablösung zu sorgen hätten.

Diese Organisation würde folgende Vortheile
bieten:

1. Bessere Disziplin.
2. Von Seite der Offiziere genaue Kenntniß der

Fähigkeiten jedes Mannes und daher sachgemäße

Vertheilung des Dienstes untcr die Mannschaft,
weniger Mißgriffe bei Beförderungen.

3. Bessere Organisation und Aufsicht des Dienstes

und der Bespannungen in Linie, welche bei

gegenwärtiger Organisation gleich Null ist.
Jede Kompagnie würden wir, je zur Hälfte

ungefähr, aus Leuten vom Auszug und der Reserve

Hilden.

Bei der Aufstellung einer Division wären erst nur
die Auszüger, — die Reservisten nur dann
aufzubieten, wenn auch die Reservebataillone in die Linie
einrücken, od« sonst die Bedürfnisse cs erheischen

würden.

Bet kleinern Aufgeboten wären felbstverstkndlich

uur kleinere Detaschemente aufzustellen; in beiden

Fällen zu den verfchiedenen aufgebotenen Bataillons
uud Kompagnien, vor deren Abmarsch zum Einrücken

in die Linie, die nöthigen Leute zu detaschiren.

Sämmtliche von den Kantonen und der

Eidgenossenschaft zu stellend« Kriegsfuhrwerke würden von
Trainsoldaten geführt, somit auch Bataillons-Four
gsus, Pontonstrains, Ambülancen sowie auch

die EtabS- und Artillerie-Fourgons, für welche wir
eign» Wagen nach bestimmten Modell einführen
möchten; dieß könnte ohne allzugroße Vermehrung
des Pmktrains geschehen.

Es wäre sogar sehr wünschenswerth, daß auch die

Lebensmitteltransporte von den Magazinen in die

Linie und die Bagagen des Korps durch den Park-
Train geführt werden könnten. In diesem Falle
würde» wir den Parktraindienst, wenn nicht unter
eine Central-Leitung, doch Dtvisionsweise unter ein

besonderes, von demjenigen der Artillerieparks
getrenntes Kommando stellen und in drei Abtheilungen

theilen:

1. Diejenigen für den Dienst in der Linie zum
Transport der Munition, Fourgons, Ambülancen
und Bagagen der Truppcn.

2. Diejenige für den Dienst im Park, zur Führung

der Divisions- und andern Artillerie- und
Genie-Parks (Ponton-Trains :c.)

3. Diejenige für den Dienst der Lebensmittel- und
Fourage-Transporte:c.

Zu den zwei ersten Abtheilungen wären die

nöthigen Pferde und Mannfchften vom Parktrainkommando

mit zu detaschiren und unter die betreffenden
Kommandos zu stellen, mit der Befugniß, dieselben

jederzeit infpiziren zu dürfen und die nothwendig
erscheinenden Ablösungen vornehmen zu können.

Die dritte Abtheilung hätte, unter direktem
Kommando des Direktors oder Kommandanten des

Parktrains, zur Disposition des Kommissariats zu
verbleiben.

Zu einer solchen Organisation zu gelangen müßte
aber der Parktrain bedeutend vermehrt, eine große

Anzahl Geschirre und eigene Wagen beschaffen werden.

Da dicß nicht so leicht und bald geschehen

wird, so beschränken wir uns, für die übrigen Transporte

das System der Requisitionen beibehaltend,

darauf eine Reorganisation des Parktrains nach seiner

jetzigen Bestimmung vorzuschlagen.

Man wird uns nun vielleicht einwenden, bei der

gegenwärtigen Mannschafts-Skala, nach welcher der

Parktrain aus 25 zum Theil sehr kleinen Detaschemente«

zusammengesetzt ist, wäre eine Eintheilung
in Kompagnien unmöglich. Obwohl wir zugeben,

daß eine bezügliche Abänderung in dcr Mannschafts-
Skala das einfachste Mittel wäre zum Zwecke zu

gelangen, so glauben wir dennoch die Sache ohnc
eine solche möglich, und halten die aus einer solchen

jetzt schon vorgenommenen Eintheilung in Kompagnien

entstehenden Uebelstände jedenfalls für bedeutend

geringer als die aus dem gegenwärtigen
System entspringenden.

Wir erlauben uns daher über diese Punkte in
einige Details einzutreten. ^

Nach der gegenwärtigen Mannschafts-Skala haben

die Kantone im Ganzen an Parktrain zu stellen:

Offiziere (Ober- oder Unterlieutenants für
den Auszug 16

Dito für die Reserve 14

Pferdärzte des Auszugs

„ der Reserve

30

15

Berittene und fahrende Unteroffiziere,
Korporale, Gefreite, Trompeter,
Arbeiter des Auszugs 817

Dito der Reserve 726

1543

Total 1588

Diese würden in 12 Kompagnien, mit Inbegriff
der Offiziere zu durchnittlich 134 Mann, bilden,
deren je eine zu ciner der 9 Armeedivifionen einzu-
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tbeiten wäre, unb 3 ber Artitterie=SRefcrve gugetbeilt
ober bifponibel bleiben würben.

Sie Kompagnie wäre gu bilbtn wie folgt:
SIRann.

1 Hauptmann ober Oberlieutenant, für 12

Kompagnien 12
1 Ober* ober lter Unterlieut., für 12 Komp. 12
1 Unterlieutenattt „ 12 „ 12
1 Vferbargt „ 12 „ 12
1 gourier „ 12 „ 12
1 SE6a*tmeifter „ 12 „ 12
4 Korporale „ 12 „ 48
3 Srompeter „ 12 „ 36

12

24

1392

1 ©attter „ 12 „
2 £uff*mübe „ 12 „

116 fabretibe ©efreite ober ©ot=
baten „ 12 „

132 SIRantt; für 12 Kompagnien Sotal 1584

Vei normaler gormation ber Siviftonett imb be*

ren SParfS wäre biefe SIRaiinf*aft wie folgt gu ver=
wenben:

Von jeber Kompagnie wären in bie Sinie gu be*

taf*iren:
SIRann.

3u 12 VataiffonS, gu gübrung von 12 gan*
gen ober 24 £albfaiffottS 24

3u 6 ©*ü£enfompagnien, gu gübrung
ber KaiffonS 6

3u 1 ©appeitrfompagnügit gübmng beS

©appeurwagenS 1

3ur gübrung beS ©dianggeugwagenS 2

33
Vteiben gu gübrung beS SioifionSparfS:

3u 2 12=8 Kaitonen=KaiffottS 4

„ 1 12*8- VorratbStaffete 1

„ 3 6=8" Kanonen* 12=8" £>aubifefaiffonS 6

„ 1 12=8- £aubifc=VorratbSlaffete 1

„ 3 4*8 Kanotteti=KaiffottS 6

„ 1 4=8 Kattonen*VorratbStaffete 1

„ 24 Snfatiterie*^albfaiffonS 24

„ 3 ©*üfcen*KaiffotiS 3

„ 1 Kavafferie=Kaiffon 1

„ 1 geuerwerferroagen 2

„ 1 SParfrüftwagen 2

„ 1 gelbf*miebe 2

„ 1 ©*anggeugwagett 2

55
28Vteiben übergäblige fabrenbe ©olbatett

gabrettbe ©efreite unb SIRanttf*aft wit oben 116

Siefe gormation mögli* ztt ma*eit, muffen nun
bie Sraiubetaf*emeitte Je einiger Kantone fo in Kom*
pagnien vereinigt werben, baft jebe berfelben anna*
bemb biefe SRormalftärfe errei*en würbe, tmb gwar
in ber SEBeife, baft au* febe, wenigftenS ber zu ben

SiviftouSparfS beftimmten, z«r ftärfern Hälfte auS

AuSzügem, gur f*wä*ertt Raffte auS SReferviften

btfttht.
SEBaS vorerft bie Dfftgiere wttb Spfcrbärgte betrifft,

bereu ©efammtgabt (30 Dfftgiere tmb 15 Spferbärgte)

ft* na* ber jefcigen ©fata auf 45 belauft, fo wä*

reu einerfeitS für 3 übergäblige Spferbärgte ebenfo
viele Dfftgiere gu fteffen unb müftte für bie buei gur
Artitlerie=SReferve eingeteilten ober bifponibten Kom*
pagnien einftweilen Von ber normalen gormation
abgegangen unb bk 3fltjl ber Dfftgiere per Kom*
pagnie auf \e gwei rebugirt Werbeit.

SEBir bätten alfo
9 Komp. a 4 Dfftgiere unb Spferbärgte 36
o „ k S „ „ „ 9

Sotal wie oben 45

(©*lnft folgt.)

Mit Mmnft in Sdjlestoig-^oljiem.

1848, 1849, 1850.

Sie Vtide von ©uropa ftnb gegen bett beutf*ett
SRorben geri*tet; ber raf*c Sob beS Königs von
Sänemarf bat bit grage über baS ©*idfal ber beiben

£)ergogtbümer £>otftrin unb ©*leSwig, bie f*oit
vorber verwidelt genug war, no* eigentbümli*er ge*
ftaltet; beutf*e Sruppen ftnb bereits bis an bie (Bi*
bex vorgerüdt, bie ©renge gwif*en ^»olftein tmb
©*tcSwtg, unb f*on bte nä*ftcn SEBo*en fönnen
uuS emftcre ©reigniffc von bort ber melben. ©S

bürfte ni*t uitintereffant fein im gegenwärtigen Au*
genblid einen Vlid auf bie frtegerifeben ©reigtiiffe
von 1848, 1849 wnb 1850 auf jenen KriegSf*au*
plat} gtt werfen; fte bieten Anf)am?punfte man*erlei
Art für baS, waS bevorftebt, waS mögli*er SEBeife

eintritt unb waS in golge friegeriftber Söfung beS

KonftifteS gu gef*eben hat Dex dtaum unfereS
VlatteS geftattet uttS ni*t in bit SetaifS fetter ©r=
cigniffc eingutreten; wir begnügen tmS baber mit
ibren allgemeinen Umriffen; bie ttä*fte Kummer ber

SIRilüär=3cüimg bringt eine Uebcrft*tSfarte beS bä*

nif*en gefttanbeS; atteitt fte genügt ni*t für baS

ttäbere ©tubium ber Operationen; für biefeS ern*

pfebten wir bit ^anbfe'föe Karte, crf*ienen bei

glemming in ©togan, wel*e wobt in alten Vu*=
banbtungen gu babtn ift.

I.

Urfa*e beS ©treitS gwif*ett ber Krone
v o tt S ä n e ttt ar.f «nb b e it .£> e r g o g t b ü m e r tt.

©*leSwig imb £)olftein ftttb bttr* SPerfonattmioti

mit Sänemarf verbunben; fte fotten gemäft alter

Verträge ewig verbunben fein. £)olftriit gebort zum
beutf*en Vunbe, ©*leSwig bagegen nf*t. Säne*

marf, ein an ft* armes Sanb, baS feine beften Kräfte
auS beit beiben $ergogtbümertt gog, Wollte wcttigftenS

@*feSwig au* bur* ftaatlid)e Union für immer

mit ft* verbinben wnb fw*te gtci*geitig eS gw bäni*

ftrett, um befto ft*erer fein 3»ed gu crrci*en. Veibe

$ergogtbümer beftimben bagegen auf ibrem SRedjte
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theilen wäre, und 3 der Artillerie-Reserve zugetheilt
oder disponibel bleiben würdcn.

Die Kompagnie wäre zu bilden wie folgt:
Mann.

1 Hauptmann oder Oberlicutenant, für 12

Kompagnien 12
1 Ober- oder Iter Unterlieut., für 12 Komp. 12
1 Unterlieutenant „ 12 „ 12
1 Pferdarzt „ 12 „ 12
1 Fourier „ 12 „ 12
1 Wachtmeister „ 12 „ 12
4 Korporale „ 12 „ 48
3 Trompeter „ 12 „ 36
1 Sattler „ 12 12
2 Hufschmiede „ 12 „ 24

116 fahrende Gefreite oder Sol¬
daten „ 12 „ 1392

132 Mann; für 12 Kompagnien Total 1584

Bei normaler Formation der Divisionen und
deren Parks wäre diese Mannschaft wie folgt zu
verwenden :

Von jeder Kompagnie waren in die Linie zu
detaschiren :

Mann.
Zu 12 Bataillous, zu Führung von 12 ganzen

oder 24 Halbkaissons 24
Zu 6 Schützenkompagnien, zu Führung

der Kaissons 6

Zu 1 Sappeurkompagnie zu Führuug des

Sappeurwagens 1

Zur Führung des Schanzzeugwagens 2

33
Bleiben zu Führung des Divisionsparks:

Zu 2 12-S Kanonen-Kaissons 4

„ 1 12-Z5 Vorrathslaffete 1

„ 3 6-S Kanonen- 12-ss Haubitzkaissons 6

„ 1 12-K- Haubitz-Vorrathslaffete 1

„ 3 4-K' Kanonen-Kaissons 6

„ 1 4-S Känonen-Vorrathstaffete 1

„ 24 Jnfanterie-Halbkaissons 24
3 Schützen-Kaissons 3

„ 1 Kavallerie-Kaisson 1

„ 1 Feuerwerkerwagen 2

« 1 Parkrüstwagen 2

„ 1 Feldschmiede 2

„ 1 Schanzzeugwagen 2

55

28Bleiben überzählige fahrende Soldaten

Fahrende Gefreite und Mannschaft wie oben 116

Diese Formation möglich zu machen, müssen nun
die Traiudetaschemente je einiger Kantone so in
Kompagnien vereinigt werden, daß jede derselben annähernd

diese Normalstärke erreichen würde, und zwar
in der Weise, daß auch jede, wenigstens der zu den

Divisionsparks bestimmten, zur stärkern Hälfte aus

Auszügern, zur fchwächern Hälfte aus Reservisten
bestehe.

Was vorerst die Offiziere uud Pferdärzte betrifft,
deren Gesammtzahl (30 Offiziere und 15 Pferdärzte)
fich nach der jetzigen Skala auf 45 beläuft, fo wä¬

ren einerseits für 3 überzählige Pferdärzte ebenso

viele Offiziere zu stellen und müßte für die drei zur
Artillerie-Reserve eingetheilten oder disponiblen
Kompagnien einstweilen von der normalen Formation
abgegangen und die Zahl dcr Offiziere per
Kompagnie auf je zwei rcduzirt werden.

Wir hätten also

9 Komp. à 4 Offiziere und Pferdärzte 36
3 „ à, 3 „ „ „ 9

Total wie oben 45

(Schluß folgt.)

Die Kämpfe in Schleswig-Holftein.

1848, 1849, 1830.

Die Blicke von Europa sind gegen den deutschen

Norden gerichtet; der rasche Tod des Königs von
Dänemark hat die Frage über das Schicksal der beiden

Herzogtümer Holstein und Schleswig, die schon

vorher verwickelt genug war, noch eigenthümlicher
gestaltet; deutsche Truppen sind bereits bis an die Eider

vorgerückt, die Grenze zwischcn Holstein und

Schleswig, und schon die nächsten Wochen können
uus ernstere Ereignisse von dort hcr melden. Es
dürfte nicht uninteressant fcin im gegenwärtigen
Augenblick einen Blick auf die kriegerischen Ereignisse
von 1848, 1849 und 1850 auf jenen Kriegsschauplatz

zuwerfen; sie bieten Anhaltspunkte mancherlei
Art für das, was bevorsteht, was möglicher Weise
eintritt und was in Folge kriegerischer Lösung des

Konfliktes zu geschehen hat. Der Raum unseres

Blattes gestattet uns nicht in die Details jener
Ereignisse einzutreten; wir begnügen uns daher mit
ihren allgemeinen Umrissen; die nächste Nummer der

Militär-Zeitung bringt eine Uebcrsichtskarte dcs

dänischen Festlandes; allein sie genügt nicht für das

nähere Studium der Operationen; für dicscs

empfehlen wir die Handke'sche Karte, erschienen bei

Flemming in Glogau, welche wohl in allen
Buchhandlungen zu haben ist.

I.

Ursache des Streits zwischen der Krone
vonDänemark und denHerzogthümern.

Schleswig und Holstein sind durch Personalunion
mit Dänemark verbunden; sie sollen gemäß alter

Verträge ewig verbunden sein. Holstein gehört zum
deutschen Bunde, Schleswig dagegen nicht. Dänemark,

ein an sich armes Land, das seine besten Kräfte
aus den beiden Herzogtümern zog, wollte wenigstens

Schleswig auch durch staatliche Union für immer

mit sich verbinden und suchte gleichzeitig es zu däni-

siren, um desto sicherer sein Zweck zu erreichen. Beide

Herzogtümer bestunden dagegen auf ihrem Rechte
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